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Salve 8euex !
Ganz Deutschland und vor allem das Bayer¬

land rüstet sich, am heutigen Tage den Ge¬
burtstag des Prinzregenten Luit¬
pold festlich zu begehen , der an diesem Tage
sein neunzigstes Lebensjahr vollendet . Neunzig
Jahre — ein seltenes Älter ! Von den Fürsten
der neuesten Zeit läßt sich in dieser Beziehung
nur der verstorbene Kaiser Wilhelm , der es auf
fast 91 Jahre brachte, dem Prinzregenten an die
Seite stellen. Und wie jener , so hat es auch
Prinz Luitpold erfahren , daß eine so lange Reihe
von Erdentagen einem Fürsten wohl eine
Summe von Freuden und Erfolgen zuteil wer¬
den läßt , daß sie aber auch Leid und Arbeit
genug in sich schließt , soll das Leben nach den
Worten der Schrift köstlich gewesen sein.

Am 12. März 1821 als zweiter Sohn König
Ludwigs I . zu Würzburg geboren , trat Prinz
Luitpold, dem eine den Traditionen des bayri¬
schen Hofes entsprechende humanistische und
künstlerische Ausbildung zuteil geworden war ,
am 1 . November 1839 in das Heer ein, und zwar
in das 1 . Artillerie -Regiment , dessen Inhaber er
später wurde . Hier zeigte es sich , daß er auch
über ganz hervorragende militärische Fähigkeiten
verfügte . So ist es nur ihm zuzuschreiben, daß
die Artillerie unter den damals wenig erfreu¬
lichen Heeresoerhältnissen Bayerns nicht litt, daß
sie, wie im deutschen Prüfungsjahr 1866, so auch
im deutschen Einigungsjohr 1870 sich der preußi¬
schen ebenbürtig an dis Seite stellen konnte.

Aber weit wichtiger als die militärische Bedeu¬
tung des Prinzen Luitpold ist seine Bedeu¬
tung als Regent des zweitgrößten deut¬
schen Bundesstaates . Hatte er 1866 im preußi¬
schen Geschützseuer gestanden und erleben müs¬
sen, daß sein ältester Sohn . Prinz Ludwig ,
schwer verwundet aus dem Gefecht getragen wer¬
den mußte , so hat ihn diese Tatsache nicht gehin¬
dert, sich vier Jahre später viel freudiger als
König Ludwig H . in die Neuordnung der Dinge
in Deutschland zu fügen und seit Antritt der
Regentschaft für den kranken König Otto (nach
dem Tode Ludwigs II ., 13. Juni 1886 ) , die
Sache des geeinten Deutschland zu
der seinigen zu machen . Das war auch
von ihm als dem Sohne Ludwigs I . gar nicht
anders zu erwarten . Hatte doch dieser gerade
dem Erzieher des Prinzen Luitpold eingeschärft:
„DeutschsollmeinSohnwerden , ein
Bayer , aber ein Deutscher vorzüg¬
lich , nie Bayer zum Nachteil des
Deutschen .

"
Dieser Erziehung hat Prinz Luitpold als Re¬

gent Bayerns alle Ehre gemacht und seine
deutsche Gesinnung schon bewiesen , als er nach
dem Tode Kaiser Wilhelms und Kaiser Fried¬
richs im Jahre 1888 nach Berlin eilte, um an der
Spitze der deutschen Bundesfürsten vor aller
Welt zu bekunden, daß auch unter dem jugend¬
lichen Kaiser Wilhelm die Einheit und Einigkeit
Deutschlands unzerbrechbar sei . Und dieser Hal¬
tung ist Prinzregent Luitpold stets treu geblie¬
ben , wenn er es auch gemäß der Schlichtheit und
Bescheidenheit seines Charakters , sowie in Rück¬
sicht auf den eigentlichen Träger der bayrischen
Krone, vermieden hat, mehr als unbedingt nötig
war , aus seiner Reserve herauszutreten . Ihm
ist es zu danken, daß das Verhältnis Bayerns
zum Reiche, wie zu Preußen sich immer fester
und freundiicher gestaltet hat, und dieses Ver¬
dienst des Prinzregenten reiht sich gleichwertig
den Verdiensten an , die er sich — ein konstitu¬
tioneller Herrscher durch und durch — um das
Bayernland selbst erworben hat.

Es ist dem Prinzregenten Luitpold anfangs
nicht leicht geworden , die Herzen der Bayern
und namentlich der Münchener zu gewinnen . Er,
der nüchterne Pflicht - und Arbeitsmensch, hatte
hier zu kämpfen gegen den romantischen Zauber ,
der Leben und Tod König Ludwigs II . umgab .
Er hatte zu sparen , wo jener vergeudet und Geld
unter die Leute , besonders die Münchener und
Gebirgler , gebracht hatte. So war er eine Zeit¬
lang wenig beliebt und wenig verstanden . Ganz
allmählich schlug dann die Bolksstimmung zu
seinen Gunsten um , und was man früher an ihm
bespöttelt hatte, seine geradezu bürgerliche
Schlichtheit, wurde , je mehr die Gestalt König
Ludwigs verblaßte oder kritisch gewürdigt wurde,
von den im Grunde ihres Wesens ja jedem äuße¬
ren Schein abholden Bayern dankbar anerkannt.
Auch sah man , daß das Kunstleben Bayerns und
sein Fremdenverkehr unter der Regentschaft
immer neue verheißungsvolle Triebe ansetzte .
Denn so groß auch die Liebe des Prinzregenten
zur Natur und Jagd ist, sein Interesse für Kimst-
und Wissenschaft hat er trotzdem nie verleugnet
und es in einer Weise betätigt , daß jede Rich¬
tung Vorteil davon hatte.

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß dem
Prinzregenten Luitpold unter Zustimmung der
Agnaten und des Landtags die Königskrone zu¬

teil geworden wäre , wenn er selbst Wert darauf
gelegt hätte . Das war aber nicht der Fall . Sein
Lebenszuschnitt war und blieb der eines guten
Familienvaters , der seine ganze , von militäri¬
schen, Jagd - und Kunstinteressen freibleibende
Zeit seiner Familie zur Verfügung stellte. Sein
Eheleben mit Auguste Erzherzogin von Oester¬
reich und Prinzessin von Toscana , die er 1844
heiratete, und die 1864 starb, war glücklich, und
das Verhältnis zu seinen Kindern ist über jeden
Zweifel erhaben . Wohl ließ der im November
1907 erfolgte Tod seines dritten Sohnes , des
Prinzen Arnulf , sowie die unstandesgemäße
Heirat seiner Enkelin , der Tochter des Prinzen
Leopold , Elisabeth , mit dem Grafen Seefried
auf Buttenheim , für die sich der Kaiser von
Oesterreich verwendete , einige Schatten auf das
Familienleben des Prinzrsgenten fallen , aber
wenn man die große Zahl der Kinder, Enkel
und Urenkel berücksichtigt , die ihn am 90. Ge¬
burtstage umgeben und die für die Zukunft des
Hauses Wittelsbach zu den schönsten Hoffnungen
berechtigen, wird dieses Unglück und Mißgeschick
reichlich ausgewogen . Wo viel Licht ist, muß
ja schließlich auch Schatten sein.

Am neunzigsten Geburtstage des Prinzregen¬
ten Luitpold , „ des Königreich Bayerns Verwe¬
ser "

, sind Nord und Süd eins in dem Wunsche,
daß dem Patriarchen unter den deutschen Für¬
sten, dem Förderer deutscher Reichseinheit , dem
Sinnbild deutscher Kraft und Ausdauer , noch ein
sonniger Lebensabend beschieden sei zu des
Deutschen Reiches und des Bayernlandes Heil
und Segen .

Segen Las Mvakbeamlen-Ver-
sichenmgsgesetz

in seiner jetzigen Form organisiert sich ein hef¬
tiger Widerstand . So hat der Zentr al ver¬
band deutscher Industrieller nach
stundenlanger Verhandlung über den Gegen¬
stand folgende Entschließung angenommen :

„Der Ausschuß des Zentralverbandes deutscher In¬
dustrieller ist nach eingehender Erörterung des Ent¬

wurfs eines Versicherungsgesetzes für Angestellte zu
der Ueberzeugung gekommen , daß dieser Ent¬
wurf in bezug auf den zur Durchführung der Ver¬
sicherung eingeschlagenen Weg wie in bezug auf wich¬
tige Einzelheiten schweren Bedenken unter¬
liegt . Bor allem bedauert er , daß es nicht gelungen
ist, die Lösung auf dem Weg« eines weiteren Aus¬
baues der Invalidenversicherung zu finden . Alle diese
Bedenken , die in einer kurzen Denkschrift dargelegt
werden sollen, lassen eine Ueberstürzung in
der Verabschiedung dieses Gesetzentwurfes als
eine Gefahr für die gesamte deutsche
Volkswirtschaft erscheinen , so daß der Ausschuß
des Zentralverbandes ausdas ernsteste vorje -
deretwaaus politischen Erwägungen
stattfindenden Uebereilung warnen
muß und weitere Erhebungen ebenso wie eine gründ¬
liche Beratung für notwendig erklärt .

"

Gleichzeitig bringt die „Privatbeamte n-
Zeitung " des Magdeburger Deutschen Pri -
vatbeamten -Vereins einen Aufruf , der sich ener¬
gisch gegen den Entwurf richtet, und zwar im
wesentlichen wegen der Nichtanerkennung von
Ersatzinstituten, in dem Sinne , wie das schon in
den von uns erwähnten Entschließungen der An¬
gestellten einer Reihe großer Firmen zum Aus¬
druck kam , die gegen die Gefährdung der be¬
stehenden privaten Fürsorgs -Einrichtungen Ein¬
spruch erhoben. Der Aufruf des Magdeburger
Vereins trägt Hunderte von Unterschriften von
Vereinen und Genossenschaften, Handels - und
Jndustriefirmen , Versicherungsinstituten , auch
von Schulen , Grundbesitzern und landwirtschaft¬
lichen Betrieben .

Duelle lm Leulschen, smuMchen
«uL ilallenlscheu Heer.

Eine Statistik der Duelle im deutschen , französischen
und italienischen Heer läßt , wie uns von militärischer
Seite geschrieben wird , einen tiefen Einblick in den
Nationalcharakter der verschiedenen Nationen tun .
Die größten Duellfreunde hat im letzten
Jahr das französische Heer aufzuweisen ge¬
habt , aber es hat auch — was bezeichnend ist — die
wenigsten Verwundungen und Todes¬
fälle aufzuweisen gehabt . Im französischen Heere
ist das Duell also anscheinend eine schöne Maske , hin¬

vepeMilMzl ü« MIMer Mlatte?
"

Nachdruck und Weiterverbreitung unserer mit Sorrelpoudenzzeichen versehenen Meldungen
iÜ nur mit deutlicher Quellenangabe — „ Karlsruher Lagblatt " — gestattet.

Erste Fahrt des „M . 4."

Berlin . 11. März . Das neue Militärlustschiff
„M . 4" unternahm heute nachmittag 5 Uhr vom Tege -
ier Schießplätze aus seinen ersten Aufstieg und landete
glatt nach 40 Minuten dauernder Fahrt . Das Luft¬
schiff ist 96 Meter lang , hat 2 Gondeln und ist mit je
2 100 IB -Motoren ausgerüstet . Es manöve -rierte
tadellos . In den Gondeln befanden sich zusammen
10 Personen , darunter Major Groß .

Prozeß knitelius .
Magdeburg , 11 . März . In der heutigen Nachmit¬

tagsverhandlung gegen Knitelius erklärte der Zeuge
Ritter auf eindringliche Ermahnung seitens des Vor¬
sitzenden, die Wahrheit zu sagen , er habe mit dem
Angel lag ten Knitelius den Einbruchin
der Hirschapotheke verübt . Darauf ge¬
stand d e r A n g e k l ag t e , den Schuß auf den Apo¬
theker Rathke abgegeben zu haben . Er habe aber
nicht die Absicht gehabt , ihn zu ermorden .

Das Ausland zur elsaß -lothringischen Frage .
W . Wien . 11 . März . (Privatmeldg . des „K . T .

")
Die groho österreichische Tagespresse hält das Ent¬
gegenkommen , das Preußen in der elsaß -lothringischen
Versassungsfrvge bezeigt hat , für politisch zu groß .
Das Mißtrauensvotum , das dem führenden deutschen
Bundesstaat durch Nichtzahlung der Bundesratsstim¬
men Elsaß -Lothringens für den Fall , daß sonst Preu¬
ßen die Mehrheit echielte . erteilt werde , müsse im
Auslande einen schlechten Eindruck machen , da in den
Verfassungen anderer Länder nichts Aehnliches an ein¬
schränkenden Bestimmungen möglich sei . In amtlichen
Kreisen gibt man zu , daß Preußen mit höchster Loya¬
lität verfahren sei, und daß gerade diese einen guten
Eindruck mache.

Der Vatikan und die Sanzlerrede .
R . Rom . 11 . März . (Privatmeld . des „K. T .")

Die Rede des Reichskanzlers von Bethmann Hollweg
machte in vatikanischen Kreisen , die in ihr eine Ein¬
mischung in die inneren Angelegenheiten der katho¬
lischen Kirche sehen , einen starken Eindruck . Der
Münchener Nuntius Frühwirth wurde an¬
gewiesen , eine authentische Uebersetzung
der Rede hierher zu senden . Man versichert , der
Papst werde die Rede nicht unbeantwortet
lassen.

Kämpfe im Jemen .
Konslankinopcl , 11 . März . Vom Oberkommandie¬

renden der Truppen im Jemen ist die telegraphische
Meldung eingegangen , daß er von Menhakha und
Hadschile aus einen kombinierten Angriff

unternommen habe , um die Orte Lehab und Sulus
im Distrikt Haras von Aufständischen zu säubern . Nach
dreitägigem Kampfe seien die meisten Dörfer und Be¬
festigungen in die Hände der Truppen gefallen . Wei¬
tere Aufständische hätten sich ergeben .

Englische Warnung an Italien .
i. London, 11 . März. (Eig. Drahtbericht .) Die Be¬

wegung in der italienischen Presse zu Gunsten eines
scharfen Vorgehens in Tripolis beginnt
hier in den Kreisen , die sich besonders der auswärti¬
gen Politik annehmen , eine unbehagliche Auf¬
merksamkeit zu erregen . „Daily Graphic " regt
heute an , man möge im Unterhause Herrn Edward
Grey Gelegenheit geben , ein zeitgemäßes Wort zu
reden , das Italien verhindern würde , sich in Abenteuer
zu stürzen , die gefährlich werden könnten und sicher
unrühmlich wären . Die Sprache , so bemerkt das Blatt ,
die die italienschen Zeitungen führen , ist eine Räuber¬
sprache. Es ist sicher Zeit , daß Herr Grey ein Wort
der Warnung äußert .

Am Marokko.
Paris , 11 . März . Die Kommentare , zu denen die

der französischen Regierung in der marokkanischen An¬
gelegenheit zugeschriebenen Absichten Anlaß geben ,
sind zum mindesten verfrüht . Der Ministerrat wird
sehr bald die Vorschläge des Ministers des Aeußern
prüfen .

Paris , 11 . März . Außer Deny Cechin kündig¬
ten auch die Deputierten Hubert und Iauräs an ,
daß siedieRegierungüberihre Marokko¬
politik interpellieren werden .

Paris , 11 . März . Das „ Echo de Paris " will wis¬
sen, daß die Regierung beabsichtigte , dem Expedi¬
tionskorps in Casablan ca eine Verstär¬
kung von 2000 Mannzu schicken .

Paris , 11 . März . Im heutigen Ministerrat unter
dem Vorsitz des Präsidenten Falliöres legte der Mini¬
ster des Auswärtigen , Cruppi , die Lage in Ma¬
rokko dar , die nicht das beunruhigende
Aussehen habe , das ihr tendenziöse un¬
wahre Meldungen geben . Eruppi wird am
Dienstag dem Ministerrat Vorschläge tn Bezug auf
Marokko unterbreiten .

f . Tanger . 11 . März . (Eig . Drahtbericht . Nach
hierher gelangten Meldungen haben die aufständischen
Stämme Udaja und Scherarda Friedensver¬
handlungen angeknüpft , wozu sie durch die große
Menge Artillerie des Sultansheeres bewogen wurden .
Andere Volksstämme haben sich darauf dem Sultans¬
heere angeschlossen. Wenn dieser Erfolg dauernd ist,
steht der baldige Aufbruch des Sultans zu seiner Reise
durch Marokko zu erwarten .

Sie heutige Nummer unseres Vlottes umfahr 22 Seiten.

ter der sich Ritterlichkeit und Tapferkeit sehr schön aus .
nehmen . Man wird nach den Ergebnissen der Stati¬
stik ernsthaft nur das eine behaupten können , daß der
Franzose schnell aufbrausend ist und dann auch eine
cheatralische Geste liebt . Das Duell erscheint bei ihm
durchaus als theatralische Geste . Im deutschen
Heere ist nach einer Zusammenstellung der „Revue
militaire " im Jahre 1909 eine Anzahl von 73 Duel¬
le n zu verzeichnen gewesen , soweit sie der Oeffentlich -
keit zur Kenntnis kamen . Von diesen 73 Duellen
endeten 45 mit schweren Verwundungen
oder mit dem Tode . Im französischen
Heer gab es im Jahre 1909 dagegen 862 Duelle ,
von denen nur 7 mitschweren Ver¬
wundungen und eins mit dem Tode
endete . Das italienische Heer hatte im Jahre 1909 27
Duelle aufzuweisen , von denen 14 mit teils schwereren ,
teils leichteren Verwundungen der Duellanten ende¬
ten . Drei Duelle wurden von Unteroffizieren ausge -
fochten . Im Jahre 1900 sind in Deutschland noch 412
Duelle im Heere gezählt worden . Daraus geht her¬
vor , daß in den letzten 9 Jahren die
Duelle im deutschen Heere sehr be¬
merkenswert zurückgegangen sind. Aber
es ist auch das noch zu betonen , daß die Ursachen , die
zu dem Duell führten , in den letzten Jahren immer
äußerst wichtiger Natur waren , daß also im deutschen
Heere Duelle aus leichtfertigen Ursachen in den letzten
Jahren nicht mehr vorgekommen sind. In militärischen
Kreisen nimmt man an , daß die bedeutende Abnahme
der Duelle im deutschen Heere auf das Wirken
des Kaisers zurückzuführen ist. Kaiser Wilhelm
hat im vorigen Jahre der Internationalen Vereinigung
zur Bekämpfung des Duells durch den deutschen Bot¬
schafter in Wien , von Tschirschky , Mitteilen lassen, daß
er der möglichsten Einschränkung des Zweikampfes
unausgesetzt die größte Aufmerksamkeit widmet . Es
werden darum nur noch diejenigen Duelle ausge -
fochten, die nach dem militärischen Ehrbegriff durch¬
aus unvermeidlich sind.

Wassenvekkailf ms Abzahlung.
Dem Reichstage wird in den nächsten Tagen ein

Antrag zugehen , der eine reichsgesetzliche
Regelung des Waffenverkaufs und
des Waffentrages bezweckt und eine stärkere
polizeiliche Beaufsichtigung der Waffenverkäufer und
der Waffenträger fordert . Dieser Antrag , der einem
Schutzbedürsnisse der Allgemeinheit entspringt , soll
einheitliche Gesetzesbestimmungen schaffen, die an
Stelle der jetzt bestehenden landesgesetzlichen Ver¬
fügungen treten , die mehr oder weniger voneinander
abweichen und in ihrer Durchführung den „Revol¬
verunfug " nicht genügend eindämmen können .
Das Recht auf Wasfentragen als Schutz der eigenen
Person wird in unserem geordneten Staatswesen , wo
allenthalben ein ausgedehnter Polizei - und Sicher¬
heitsdienst eingeführt ist, völlig hinfällig . Was will
es besagen , wenn hier und dort in abgelegenen Gegen¬
den für einzelne wenige die Gefahr besteht , daß ihre
Person und ihr Eigentum unberechtigten Angriffen
ausgesetzt sein kann ? Das bleiben Einzelfälle , die
keinesfalls die allgemeine Regel dafür bilden , daß
nun auch in Städten und Dörfern jedermann zum
eigenen Schutze seine Pistole in der Tasche trägt . Im
Gegenteil , der Bürger hat ein Recht auf staatlichen
Schutz seiner Person und seines Hab und Gutes .

Es ist Sache der Gemeinden und des Staates , diesen
Schutz ausreichend zu gewähren , indem genügend
Polizeikräfte angestellt werden . Das kann jeder
Staatsbürger mit Recht verlangen . Wenn aber jeder¬
mann zum Selbstschutz greifen wollte , weil er den
vorhandenen Schutz für sich nicht als ausreichend er¬
achtet , so müßte das zu einem haltlosen außergesetz¬
lichen Zustand auswachsen . Wenn daher das Reich
gegen die Möglichkeit eines allgemeinen Waffen¬
tragens jetzt einschreiten will , so betont es damit er¬
neut , daß bei uns kein Grund zum Zweifeln an einem
ausreichenden behördlichen Schutz des einzelnen und
der allgemeinen Sicherheit vorliegt .

Die Tatsache , daß bei den Roheitsvergehen von
Jahr zu Jahr der Revolver eine bedeuten¬
de r e R o l l e spielt und es den Anschein hat , daß die
übliche Verbrecherwasse , das Messer , von dem für die
Oeffentlichkeit viel gefährlicher » Revolver verdrängt
wird , fordert zu entschiedenen Maßregeln heraus .
Jetzt , wo jeder Radaubruder seinen Streit anbändelt ,
um mit Seelenruhe seine Pistole auf Beteiligte und
Unbeteiligte loszuknallen , zeigt es sich , daß die Be¬
hörden selbst gesetzlichen Schutz gegen diese Ueber -
grisse in die öffentliche Ordnung verlangen müssen .
Es wird nicht ausbleiben , daß die aufstrebende
deutsche Wafsen -Industrie bald auf dem Plane er¬
scheint, um gegen scharfe Verbote des Waffentragens ,
die den Waffenhandel brach legen können , Einspruch
zu erheben . So bedauerlich diese geschäftliche Rück¬
wirkung sein kann , so wiegt sie doch nicht die all¬
gemeine Schädigung auf , die entstehen muh , wenn
jeder Verbrecher und jeder halbwüchsige Bursche sein
Schießzeug in der Tasche trägt . Unser Volk dergestalt
„ in Waffen " müßte eine Zuchtstätte von Roheit und
Unsicherheit werden .

Wenn man fast täglich liest — wie erst kürzlich
in Beuthen ein Obertertianer beim Spielen mit einer
Browningpistole seinen Mitschüler tödlich verletzt , wie



sich in Graz ein 17jähriger Schüler als „Opfer
eines amerikanischen Duells" natürlich mit seiner
Browningpistole erschoß und so noch tausend Fäll «
mehr —, so steht man mit Entsetzen , wie ohne alle
Bedenken gefährliche Schußwaffen jedem
halbwüchsigen Burschen ausgeliesert werden.
Wozu braucht ein Obertertianer ein« Browning¬
pistole ? Wozu irgend ein Schusterlehrling seinen
Revolver? Man staunt, wie es möglich ist, daß
unsere Jugend so schießprügelwütig ge¬
worden ist. Don selbst kommt ein junger Mensch
nicht auf den Gedanken, seine Spargroschen gegen
ein Mordinstrument umzutauschen. Die Waffen¬
geschäfte sind meistens an Zahl so gering und in ihrer
Schaufensterauslage so wenig anziehend, daß junge
Leute durch sie nicht leicht verführt werden, zumal
die wirklichen Büchsenmacher schon seit Jahren die
Praxis haben, gefährliche Schußwaffen
nur an vertrauenswürdig « Personen
zu verkaufen. Die Massenüberschwemmung unseres
Volkes mit Revolvern und namentlich Browning¬
pistolen besteht seit der Zeit, da sich die Versand-
geschäfte diesen Verkaufsartikel zugelegt haben und
ihre Waren gegen Abzahlung bei „spielend leichter "

Ratenzahlung auf den Markt bringen . Täglich er-
scheinen Ankündigungen, daß Browningpisto¬
len ohne jede Anzahlung <!) gegen S -tt
Monatsrate ( I), dazu vorher noch auf
STage zurProbel geliefert werden. Jeden
Verbrecher, jeden unerfahrenen Burschen reizt « in
solches Angebot. Ohne Mühe gelangt jeder, der will,
in den Besitz eines so gefährlichen Schiehzeuges, wie
die Browningpistole mit ihrer Durchschlagskraft ist.
Den Behörden geht obendrein jede Nachprüfung ver¬
loren, woher die „Abzahlungswaffen" kommen, st«
bleiben Eigentum des Versandhauses bis zur voll¬
ständigen Bezahlung und werden gleichsam nur ver¬
liehen, damit ihr glücklicher Besitzer zum Schrecken
seiner Mitmenschen seine Schießkunst zeigen kann.
Es steht außer jedem Zweifel, daß im Vollbewußtfein
ihrer Kraft und der wohlgeladenen Pistole in ihrer
Tasche, dir Händelsucher leichte Arbeit haben und
keine Gelegenheit vorübergehen lasten , einmal die
Durchschlagskraft ihrer „leihweise" überlassenen Pistole
an friedlichen Bürgern als geeignete Zielobjekt« zu
erproben.

Gegen diese Auswüchse muß das Reich die schärf -
sten Mittel bis zu deren endgültigen
Beseitigung anwenden . Wenn es schon schwer
ist, den Wafsenverkauf im einzelnen scharf zu über¬
wachen , so wird es fast unmöglich , die Waffenträger
der nötigen Beaufsichtigung zu unterstellen. Es ist
die allgemeine Schießfreiheit heute schon
zu sehr gang und gäbe geworden. Immerhin ist
es die höchste Zeit , daß etwas geschieht und daß durch
Unterbindung der größten Mißstände die Allgemein¬
heit vor den Schießkunststückchen abgefeimter Ver¬
brecher und unerfahrenen Buben mehr als bis jetzt
geschützt wird. —rn .

Sermmisteraug der Osten.
Ueber das Ergebnis der Volkszählung im Osten gibt

die Korrespondenz für die deutsche Ostmark „Der
Osten " Aufschluß :

„Die Volkszählung 1910 bringt den deutlichen Be¬
weis dafür , daß der entschiedenen Ostmarkenxolitik des
letzten Jahrzehnts der Erfolg nicht versagt
geblieben ist .

Selbst wenn man die diesmal besonders zahlreichen
Doppelsprachigen sämtlich dem Polentum zurechnen
wollte, haben die Deutschen der Provinz
Posen wiederum wie 1905 prozen¬
tual stärker als die Polen zugenom¬
men . Die Provinz zählt jetzt rund 809 900 Deutsche
und 1288 000 Polen .

Die Deutschen haben um 48 000 — 6,2 Prozent ,
die Polen haben um 65 000 — 5P Prozent zuge¬
nommen. Der Anteil der Deutschen an der Gcsamt-
bevölkerung ist auf S8ch Prozent gestiegen . Diese
Wendung in der Entwicklung ihres Volkstums war
den Deutschen bitter not.

Von 1871—1900 haben die Deutschen nur um etwa
44 000, die Polen um 260 000, also um das Sechsfache ,
zugenomme« . Seit 1900 aber ist die Zunahme der
Polen nur um ein Viertel stärker — 120 000 gegen
90000 .

Der Jahresdurchschnitt der deutschen Zunahme ist
von 2600 im Jahrzehnt 1890—1900 aus 9000, der
polnische nur von 11000 aus 12 000 gestiegen .

Der deutsche Geburtenübers chuß , der von
1871 bis 1900 nur zu etwa ein Fünftel der Provinz
verblieb, bleibt ihr jetzt, weil die Abwanderung durch
Zuwanderung ausgeglichen wird , fast ganz er¬
halten . Das Hauptverdienst an dieser Zuwande¬
rung gebührt natürlich der staatlichen Bauernansied-
lung . Sind doch seit 1902 durch die Anstedelungs-
kommisston jährlich etwa 4800 Köpfe , gegen vorher
960 der Provinz neu zugeführt worden. Daneben
entfällt ein weiterer erheblicher Teil der deutschen
Vermehrung auf die mittelbaren Wirkungen ihrer
Arbeit . Außer ihr fördern seit einigen Jahren ge¬
meinnützige Gesellschaften die innere Kolonisation in
erfolgreicher privater Kleinarbeit : auf diese Weise
sind schon 800 kleine Rntenstellen vergeben worden.

Wenn auch der größere Teil der deutschen Bolksoer-
mehrung bei der letzten Zählung dem platten
Lande zusällt, so findet die allgemeine wirtschaft¬
liche und kulturelle Hebung der Provinz auch in der
nationalen Entwicklung der Städte erfreulichen Aus¬
druck.

Das Ergebnis der Volkszählung beweist somit, daß
es der konsequenten und entschiedenen Ostmarken¬
politik , wie sie seit einem Jahrzehnt durchgesührt wird,
tatsächlich gelingt, das zahlenmäßige Ver¬
hältnis der Nationalitäten zueinan¬
der zugunsten des deutschen zu ver¬
schieben und damit dem Ziel langsam aber sicher
näher zu kommen , das Bismarck in der gerade vor
25 Jahren gehaltenen Rede zur Einführung des An¬
siedelungsgesetzes als das realpolitisch zu erstrebend«,
aber auch zu erreichend « Ziel unserer Ostmarkenpolitik
bezeichnet hat . Die Bereitwilligkeit für eine neue
Aera der Versöhnung, die wir in bestimmten poli¬
tischen Kreisen der Polen heute wahrnehmen , har
ihren Grund mit in dem Gefühl der Besorgnis , daß
bei ungehemmter Fortdauer dieser großen deutschen
Siedelungstätigkeit di« Deutschen auf die Dauer doch
die stärkeren werden. Die Folgerungen daraus für
die deutsche Seite ergeben sich so unbedingt von selbst,
daß sie nicht besonders betont zu werden brauchen."

brauchen."

Rundschau.
Reichslagsersatzwahl ln Gießen .

Bei der Neichstagsersatzwahlim 1 . hessischen Reichs¬
tagswahlkreis wurden insgesamt 23 511 Stimmen ab¬
gegeben. Davon erhielten Beckmann (Soz .) 7996 ,

Dr . Werner (Wirtsch . Vgg.) 7958, Korell
lFortschr. Vpt .) 5059 und Dr . Gisevius (natl .) 2516
Stimmen . Es erfolgt Stichwahl zwischen Beck¬
mann und Werner .

Veieranenbeihfffe .
In der Voraussicht, daß der für die erste Vet « ra¬

ue nhilse angesetzte Mehrbetrag von 5 Mil¬
lionen Mark , der den Etatsansatz auf 28,6 Mil¬
lionen Mark erhöht, die Zustimmung der gesetzgeben¬
den Körperschaften finden wird, hat der Bundesrat
die bezüglichen Bestimmungen in wesentlichen Punk¬
ten zu Gunsten der Kriegsteilnehmer geändert.

Zum Schuh der Zündholzindustrie ,
soll im Reichstag demnächst ein Gesetzentwurf über die
Besteuerung der Zündholzersatzmittel einge¬
bracht werden. Auch wird eine Kontingentie¬
rung der Zündholzindustrie als in Aussicht
genommen bezeichnet .

Bon anderer Seite wird dazu gemeldet : In der
Presse wird verbreitet , daß dem Reichstag ein Gesetz¬
entwurf betr . die Besteuerung der Zündholzersatzmit¬
tel zugehen wird und daß außerdem eine Kontingen¬
tierung der Zündholzindustrie beabsichtigt sei . Schon
die Fassung der Nachricht zeigt, daß sie von nicht -
unterrichteter Seite stammt, denn die Kon¬
tingentierung ist durch das bestehende Zündwaren¬
steuergesetz bereits eingeführt. Von zuständiger Stelle
wird die ganze Nachricht als unzutreffend
bezeichnet .

Zur reichslSudischen Verfassungsfrage .
Die „Konservative Korrespondenz" schreibt zu der

elsaß - lothringischen Verfass » ngsvor -
lage , nach der Stellungnahme der einzelnen Par¬
teien dürste das Zustandekommen der Vorlage ge¬
sichert sein . Di« Mehrheit werde aus Zentrum , Na-
tionalliberalen und Freisinnigen bestehen . Die kon¬
servative Partei dürfte die ganze Vorlage
ablehnen , da sie die Zeit für eine radikale Aende-
rung der bestehenden Verhältnisse noch nicht für ge¬
kommen ansieht.

Lrbeikerlesekosk .
Auf Grund von Erfahrungen , die in Arbeiter-

büchereien gemacht sind, berichtet Josef Kliche in
den „Soz . Mon .

" über „Arbeiterlektüre ".
Für die Benutzer der Arbeiterbüchereien kommen im
wesentlichen drei Hauptgebicte in Bettacht : schöne
Literatur , Geschichte und Sozialismus . An schöner
Literatur sind neben den Werken guter Autoren
Mays Reiseromane bevorzugt, während die Klassiker
verzweifelt wenig gelesen werden. Von Geschlchts -
werken sind unwissenschaftlich« Bücher, wie „Pfaf -
fenspiegel " und „Gekrönte Häupter " am begehrtest « ,,
dagegen werden nicht nur geschichtliche Darstellungen
von Marx und Mehring , sondern auch die bürgerlicher
Geschichtsschreiber fast vollständig vernachlässigt . Das
Gebiet des Sozialismus zieht, nach der begrün¬
deten Ansicht Kliches , soweit keine äußere Einwirkung
stattsindei, nur fortgeschritten « Leser an . Den Um¬
stand, daß Marx '

„Kapital" stark verlangt wird, er¬
klärt Kliche mit dem Glauben vieler Leser , darin den
ganzer, Sozialismus aus einmal genießen zu können .
Durch mündlich « Befragung der Entleiher stellte Kliche
fest, wie wenig das „Kapital" tatsächlich gelesen wird:
man nimmt das Buch mit nach Hause, fleht sich di«
ersten Seiten an und hat genug!

Die Minderjährigen in der Fremdenlegion .
Das „Bulletin du ComitS de l'Afrique Franyaise "

brachte , wie uns von militärischer Seite geschrieben
wird , ein« Zusammenstellung über die Anzahl der
Minderjährigen in der Fremdenlegion, durch die be¬
wiesen wird, daß die betreffenden Angaben der fran¬
zösischen Regierung falsch sind . Nach den Mitteilungen
der franzöl" ä,en Regierung gab es im Jahre 1910
in der Fremdenlegion 173 Minderjährige
über 18 Jahre , von denen waren 42 Deutsche.
Das „Bulletin ", das über die Fragen der Fremden¬
legion die autoritativste Quelle darstellt, erklärt aber,
daß im Jahre 1910 397 Minderjährige
von 18 bis 20 Jahren waren . Soldaten , me
zwischen dem 16 . und 18. Lebensjahre standen, also
noch fast Kinder, gab es in der Fremdenlegion 7 4.

Mischer Smfiverei«.
Cs ist in der Hauptfach« die Sammlung von Pro¬

fessor I . Bergmann , welche Veranlassung zum
Hinweis auf die letzten Ncueingänge gibt. Aus
Rücksicht auf die einzuschiebende Ausstellung der für
die Saalbau -Lotterie des Vereins bildender Künstler
gestifteten Kunstwerke , die voraussichtlich nahezu die
Hälfte der Kunstvereinsräume benötigen wird, kann
die Bergmann -Kollektion nur kurze Zeit gezeigt
werden.

Die Sammlung ist nicht sehr umfangreich, dennoch
repräsentiert sie völlig den Künstler in seinem ern-
sten , erfolgreichen Streben auf dem Wege nach dem
hohen Ziel, das er sich gesteckt . In kraftvollen, so
harmonischen Tönen klingt die Stirnwand oes großen
Franzosen studiert, Corot und Troyon waren ihm
Sommertag " zu einem herrlichen Akkord vornehmer
Abgeklärtheit zusammen. Auch Bergmann hat die
Franzosen studiert, Corot und Teoyon waren ihm
in ihrem Innersten ein Vorbild. Das Verstehen ihres
Wesens gerade mit der tiefen Verehrung seines
Lehrers Vaisch beugten der Versuchung vor , « in
bloßer Kopist des Aeußerlichen zu werden. Instruktiv
ist die Gegenüberstellung der „Bilderskizze " zum Bild
„Abend"

, worin er seine Auflassung von Skizze und
Bild illustriert. Die Jüngsten wollen von einer abge¬
stimmten Anordnung nichts wissen : aber auch hierin
wirkt die Sammlung lehrreich . Man betrachte Haupt-
und Stirnwand des Saales gegenüber der Unruhe
zwischen den zwei Türen . Auch die Kollektion von
Prof . H . v . Volkmann löst noch völlig den Wohlklang
aus . Das ganze wirkt trockener , trotz ausgezeichneter
Einzelwerke, von denen besonders „Gewitterregen"
in den feinen grauen und grünen Tönen und der
„Spätsommer " in der sonnigen Klarheit und Frische
den bewährten, äußerst produktiven, Künstler wieder-
aeben. Das Konzentrieren der Seylerschen
Arbeiten im weißen Kabinett kommt diesen zu-
ute, während unter dem Kunterbunt der Hauptwand
es ersten Saales das Bild von Dora Zippelius

leidet , das im Blüten - und Blattwerk viel Gutes zeigt.
Schade, daß die Figur hinten etwa» deplaziert wirkt.
Durch das Zusammenrücken der Hellwagschen
Sammlung , haben die zwischengestreuten Pla¬
stiken von Prof . Schreyöga gewonnen, da der zu¬
erst übermäßig anspruchsvolle Umraum der Wand
nicht mehr mit den Bildwerken kollidiert.

Mit der Wanderausstellung des Verbandes deut¬
scher Illustratoren wurde die Schwarz - Weiß -
Ausstellung mehr ausgedehnt , als bereichert.
Der Katalog zählt 224 Nummern , von denen wohl zu¬
nächst kaum die Hälfte vorgeführt ist. Etwas beson¬
ders Eigenartiges ist unter dem krausen Durcheinan¬

der von Aquarellen und Zeichnungen aller Art nur
mit Mühe zu suchen. Man ist froh , wenn man auf
Kirchner stößt oder Weegenziek , Lahmen .

Mel Erfreuliches bietet Willy Münch in seiner
Ausstellung von Exlibris , Plakaten und Buchtiteln.
Vortrag und Erfindung fesseln den Beschauer gleich,
wertig. M . D .

Thraker nud Musik.
Frau Olga Hallenser von unserer Hofoper trat

kürzlich im Augsburger Stadttheater in „La Traviata "
als Bioletta aus und hatte «inen vollen Erfolg, Die
„Neue Augsburger Ztg .

" schreibt : Wer es aber der¬
maßen versteht , wie die heutig« Gastin Frau Olga
Kallensee vom Großh . Hoscheater in Karlsruhe , Kolo¬
ratur nicht als formalen, technischen Selbstzweck , son¬
dern als Tharakterisierungsmittel der persönlichen
Grazie und überschäumenden Leichtlebigkeit , somit als
vollauf berechtigt glaubhaft zu machen, der erfüllt von
selbst di« Intentionen des Komponisten. Und wie
hervorragend ist die Gastin diesen hochgespannten
Anforderungen mit der Ueberlegenheit einer ebenso
geistvollen als vor allem lebenswarmen Künstlerin,
musikalisch sowohl wie durch ihre eminente Darstel¬
lungskunst, bis in die kleinste Falte gerecht geworden.
Tändelnde Grazie, südländische Leidenschaft , toller
Uebermut, still« Resignation, vor allem die Phasen
ihres schleichenden Leidens wußte die herrliche Künst¬
lerin von den Schlacken des Theatralischen und Kon¬
ventionellen zu befreien, um ganz sich und damit eine
„Violetta" zu geben , die nicht so italienisch anmutet
wie die der Prevosti und Bellinconi, dafür aber dem
germanischen Empfinden desto näher kommt , und
jedenfalls weniger von der deutschen Umgebung ab-

' sticht, als die der erwähnten Stars . Mehr über dieses
Erlebnis zu sagen , erscheint überflüssig : die von der
Gastin ausstrahlende Wärme kann nur die Selbst¬
empfindung beurteilen.

th . Zum Oedip »»-Gastspiel in der Städtischen Fest-
Hall« wird uns weiter mitgeteilt, daß der alleinige
Vorverkauf der Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz
übertragen wurde. Anmeldungen auf Billets nimmt
genannte Firma , die auch telephonisch alle Auskünfte
bereitwilligst erteilt, entgegen . Der Vorverkauf selbst
wird Dienstag , den 14 . d . Mts . eröffnet.

ch. Die „Tellspiele" in Oekigheim beginnen am
14. Mai ds . Is . Die Bühne ist umgebaüt und ver¬
größert . Den Zuschauerplatz , der 3500 Plätze umfaßt,
deckt eine große Hall«. Gespielt wird jeden Sonn¬
tag bis Oktober

ch . Larusos Wiederauftreten in dieser Saison in
Neuyork ist unwahrscheinlich wegen der Folgen einer
Laryngitisoperation .

Ein Rheinisches Festspielhaus großen Stils soll auf
dem Drachenfels im Siebengebirge erbaut werden,
besten Pläne und Modelle, entworfen von dem Mün¬
chener Architekten Henry Helbig , bereits fertigge¬
stellt sind . In diesem Festspielhaus« sollen Hebbel ,
Klcist , Wagner , Shakespeare usw . aufgefllhrt werden.

Das Aufführungsrecht de» „Rosenkavaller" ln Eng.
land und der Union. Der Impresario Fred Whitney
hat das Aufführungsrecht des „Rosenkavalier" von
Richard Strauß für England und die Union vorläufig
auf ein Jahr erworben . Er hat dem Komponisten
t« sür sofort di« Summe von 4500 Pfd . Sterling ge¬
zahlt und sich verpflichtet , weitere 8000 Pfd . als Vor¬
schuß auf die Tantiemen zu zahlen. Die Oper wird
bereits in der allernächsten Zeit sowohl in London als
auch in Neuyork gegeben .

m. Musikdirektor Wilhelm Peterseu, bekannter
Musikpädagoge und Violinvirtuose, ist in Bonn ,
62 Jahre alt , gestorben.

Keines Feuilleton.
Das neue Ministerium . Man schreibt der „Straßb .

Post " aus Paris : Dem neuen französischen Ministe¬
rium ist. wie üblich , sein Kryptogramm sogleich auf
dem Fuße gefolgt . Es fehlt in Frankreich nie an
mehr oder weniger schönen Geistern, die aus einem
solchen das Schicksal der neuen Regierung heraus -
zulcsen versuchen . Das diesmalige Ergebnis dieses
Versuches ist überraschend und für das Ministerium
nicht gerade schmeichelhaft. Er offenbart nämlich die
Schicksalsworte : „? »uvrs os Rösultstl "

, zu Deutsch:
„Kläglich dies Ergebnis "

. Das Krypto¬
gramm ist auf die folgende Art gebildet :

I"orrisr
ksrto ^ nx
Ouilialll »

V»u1-Louoou llt
All^ im^

4 ' ruppi
LtvI-la

vuja iritin-Leaumvtn
L1k>.6r»ll2
U . n «

Olllmont

Odaumel'

Oonsl 'uut

Im Jahre 1909 waren 53Legionäre nochnicht
18 Jahre alt . 77 Legionäre 18 Jahre ,
221 waren 19 Jahre und 117 waren
20 Jahre alt.
Beförderung von Transporten Verletzter in Eil -

und Schnellzügen .
Im Einverständnis mit dem Ministerium der öffent¬

lichen Arbeiten hat die Heeresoerwallung neue Ver¬
fügungen über den Transport von Verletz¬
ten erlassen . Danach sollen die im Manöver oder
bei anderen militärischen Hebungen verletzten Mann¬
schaften zum Zwecke einer einwandfreien Behandlung
der Gebrechen in die nächsten Garnisonstandorte be¬
fördert werden, und zwar mittels der etatsinäßigen
Zugverbindungen für den allgemeinen Personen¬
verkehr. Für den Fall , daß die betreffende Strecke
von Eil- und Schnellzügen befahren wird, müssen die
Transporte in diesen vorgenommen werden. Zur
Erleichterung für die Verwundeten muß die in Frage
kommende Zielstatton telegraphisch oder telephonisch
von der Ankunft des Transportes benachrichtigt wer¬
den . Desgleichen sind die erforderlichen sanitären
Maßnahmen für den Weitertransport in das Garni¬
sonlazarett zu treffen. Für Transportunfähige sollen
Hilfseinrichtungen auf den Schnellzügen angebracht
werden.

Schlutzverhandlungen über Abgrenzung von
Togo und Dahomer).

Die Pariser Schlußverhandlungen über die endgül¬
tige Abgrenzung der Nord - und Ost grenze
von Togo gegen französisch Dahomey sind, wie
uns mitgeteilt wird , nach längerer Unterbrechung
soeben wieder ausgenommen worden. Die
deutschen Delegierten, Gouverneur a . D . Gras
v . Zech und Hauptmann Frhr . v . See¬
fried , haben sich am Sonnabend zu diesem Zwecke
nach Paris begeben. Bei dem aus beiden Seiten
vorhandenen guten Willen, die schwierige Grenzfrage
zu einem baldigen endgültigen Abschluß zu bringen,
erscheint die Hoffnung nicht unberechtigt, daß dir
Verhandlungen nunmehr in wenigen Wochen
abgeschlossen werden können .

Prinz -Regent Luitpold über seine militärischen
Pflichten.

Aus Anlaß des bevorstehenden Jubiläums des
Prinz -Regenten Luitpold dürste ein Erlaß von In¬
teresse sein , den er am 6 . April 1848 an seine
Soldaten richtete , als er in die Stelle eines
Artillerie -Korpskommandanten berufen wurde, zumal
Prinz -Regent Luitpold darin seine Auffassung von
seinen militärischen Pflichten niederlegte. Der Erlaß
hatte folgenden Wortlaut : „Durch die Gnade und
das Vertrauen Seiner Majestät des Königs zu der
ehrenvollen Stelle eines Artillerie -Korpskommandan-
ten berufen, beeile ich mich , die sämttichen unter¬
habenden Abteilungen von der heute erfolgten Urber-
nahme des Kommandos in Kenntnis zu setzen . Eine
schwere Aufgabe ist es, an die Stelle des bisherigen
Generalleutnants und Feldzeugmeisters, Freiherr » von
Zoller, zu treten, an die Stelle eines Mannes , der
sein ganzes Leben der wichtigsten Waffe geweiht , die
unter seiner einsichtsvollen Leitung sich großen Ruf
erworben : dennoch betrete ich mit Vertrauen die neue
Bahn , auf die einsichtsvolle Mitwirkung der Herren
Kommandanten und sämtlicher Offiziere bauend.
Mit Freuden blicke ich auf di« Jahre zurück , welche
ich in den Reihen der Artillerie verlebte, eine mir
werte Zeit, durch den ersten Eintritt in das militärische
Leben tief in mein Gedächtnis gegraben. Mein
Streben wird sein, zum besten einer Waffe, für die ich
nie aufgehört, mich lebhaft zu interessieren , nach
bester Einsicht und Kräften handelnd, stets zu wir¬
ken. gez . Prinz Luitpold , Generalleutnant .

"

Reue Automobile für den kaiserlichenAulomobU-
park.

Der kaiserliche Automobilpark hat eine Vergröße¬
rung um 6 neue Automobile erfahren, von
denen 4 Personenautomobile und 2 Autoiastzüge sind.
Ein Automobil wurde von der Firma Benz , eins
von der Automobilfirma Adler und 2 von der
Firma Mercedes geliefert. Die beiden neuen
Lastzüge wurden von Daimler bezogen . Voraus¬
sichtlich wird ein Automobillastzug und 1 Automobil
nach Korfu gebracht werden, wo bis jetzt 5 Auto¬
mobile stehen . Zwei Oberwagenführsr begleiten
den Kaiser auf seiner Reise nach Korfu. Der gesamte
Automobilpark des Monarchen besteht jetzt aus 28
Automobilen, und zwar aus 24 Personenwagen und
4 Automobillastzügen. Zur Bedienung des Auto¬
mobilparks stehen 45 Personen zur Verfügung.

Vereinsrechksreform in Oesterreich.
Die österreichische Regierung hat im österreichischen

Abgeordnetenhause ein Vereinsgesetz ein¬
gebracht, das weit liberaler ist, als das bisher
bestehende Gesetz. Der Unterschied zwischen poli¬
tischen und nichtpolitischen Vereinen
ist aufgehoben . Damit ist die Teilnahme von
Frauen in allen Arten von Vereinen gestattet ,
ebenso die Bildung von Verbänden von Vereinen.
Nur wird bezüglich solcher Vereine, die eine „Ein¬
wirkung auf das Staatswesen , auf die Fragen der
Gesetzgebung und Vermattung " bezwecken, bestimmt ,
daß Ausländer und Minderjährige nach
dem Ermessen der Behörden ausgeschlossen werden
können. Ferner kann ein Verein aufgelöst werden,
wenn er vorwiegend aus Ausländern besteht und
mit ausländischen Vereinen im Verbandsverhättms
steht .

Spanien und der Vatikan.
Der spanische Ministerpräsident Canalejas er¬

klärte in der Deputiertenkammer, er werde noch vor
Ablauf eines Monats den Entwurf zum Ver¬
einsgesetz vorlegen. Der Vatikan habe in seiner
letzten Rote erklärt, er werde di« Verhandlungen nur
unter der Bedingung aufnehinen, daß das Gesetz er¬
neut Gegenstand eines Uebereinkommens mit ihm
werde. Die Regierung könne die Ausübung der
nationalen Souveränität nicht von dem
Ergebnis der Unterhandlungen mit
dem Heiligen Stuhl abhängig machen und habe
ihm daher eine entsprechende Antwort erteilt.

Vas in der Welt vorgeht.
Marburg gegen Frankfurt . In der Plenarsitzung

dcs Koinmunallandtages für den Regierungsbezirk
Kassel wurde ein Antrag angenommen, im Landes¬
ausschuh sich mit allen Kräften gegen die geplame
Errichtung einer Universität in Frankfurt
a. M . eingusetzen> da diese die Interessen der Landes-
unioersität Marburg schädigen würde.



Der gefähriiche hosencvck. Der Hosenrock droht in
Wien ein ernstes Hindernis der öffentlichen Ordnung
-u werden. Beim abendlichen Korso in der Kärntner
Straße kam es zwei Stunden lang zu Ausschreitungen.
Einige Burschen behaupteten, eine Dame im Hojen-
rock sei in eine Delikatessenhandlung an der Ecke der
Johannesgass« « ingetreten . Sofort umstanden Hun¬
derte das Geschäft und riefen : „H e ra u - m i t ih r !"

Einmal gelang es der Wache , die Radaumacher zu zer¬
streuen, doch waren sie bald wieder da und drohten,
dos Mädchen auszukleiden, wenn es sich zeige. Als
ein Fräulein aus einem Haustor der Johannesgasse
trat , wurde es umringt , von zehn Leuten angefoht
und gründlich untersucht, ob es einen Hosenrock trage .
Aus den Fenstern des Hauses gossen die Bewohner
Wasser auf dir dichtgekeilte Menge. Am Graben er¬
eignete sich ähnliches: Zwei Damen mutzten vor der
Menge in ein Geschäft flüchten , obgleich sich gar keinen
Hosenrock anhatten . An einer dritten Stelle wurde
eine Dame im Humpelrock derart insultiert, datz die
Polizei sie umringen und in ein Automobil heben
mußte, das eine Zeitlang sich nicht von der Stelle be-
wegen konnte. — In einer Prioatmädchenschule des
sechsten Bezirks erschien eine Schülerin im Hosonrock.
Der Direktor forderte sie auf, die Schule zu verlassen
und „ in anständiger Kleidung wiederzukommen".

Die lshte Strecke der Zuagfraubah «. Die Jung¬
staubahn hat bis zur Station Jungstaujoch (34S0
Meter Meereshöhe) noch 900 Meter zu bewäl¬
tigen . Bei einem täglichen Fortschritt von S bis
z Meter wird das Jungfraujoch im Spätherbst
dieses Jahres erreicht werden. Die Bahn steigt in
einem schmalen Felsgrat direkt neben und unter mäch¬
tigen Felslagern zum Jungstaujoch empor.

Verhaftung internationaler Falschspieler . Drei ita¬
lienische Gauner , dir einer internationalen Bande an¬
gehören, operierten durch bekannte und minder be-
kannte Spielertricks in Pariser Cercles so erfolgreich ,

daß sie einem ihrer Opser , dem Sohn des amerikani¬
schen Grohkaufmanns Lievin Hart , über eine Biertel-
million abnahmen . Die Mutter des jungen Men¬
schen, der eine ehrenwörtlich« Zahlungsverpflichtung
eingegangen war , erstattete die Anzeige und das Klee¬
blatt wurde verhaftet.

Auf hoher See über Bord . Aufsehen erregt das
geheimnisvolle Verschwinden des Kaufmanns Johann
Girmes aus Krefeld, der am 21 . Februar die Fahrt
von Neuyork an Bord de« Dampfers „Bremen " an¬
getreten hatte. In der Nacht vom 1 . zum 2. März
verschwand er plötzlich kurz vor Sc - illy -
Land von dem Dampfer . In dieser Nacht
fand an Bord eine Leichenfeier statt und Girmes
hatte sich mit mehreren Passagieren verabredet, dieser
Feier beizuwohnen ; er erschien aber nicht zu der
Feier und wurde überhaupt nicht mehr gesehen . Die
von dem Kapitän angestclltcn Nachforschungen blieben
resultatto« . Es ist unaufgeklärt , ob Girmes Selbst¬
mord begangen hat oder das Opfer eines Ungtücks-
falles oder eines Verbrechens geworden ist.

Vom Mord auf dem Dampfer „Cordoba". Bei
Otto Juetz. der an Bord des Postdampfers „Cordoba"
den Mechaniker Schultz ermordet hat , entdeckte man
einen Scheck über 17 090 Frank . Daraufhin schritt
man zu einem neuen Verhör des Mörders , bei dem
dieser sich endlich zu dem Geständnis bequemte, daß
er die Ersparnisse seines Opfers geraubt habe. Er
fährt aber fort zu leugnen, daß der Raub die Ursache
des Verbrechens gewesen sei.

Ein eiliger Ehestandskaudidat. Einer , der es zu
eilig hatte, in den Ehestand zu treten , und der des¬
halb nach England fuhr, um sich trauen zu lassen ,
der deutsche Kaufmann Johann Jacob Willem, ist
wegen falscher Angaben vor dem Standesamt in
London verhaftet worden. Ein deutscher Anwalt hatte
Willem erklärt, daß er in England schon nach steben -

4- Last» Zkäre soLsartt- Lei« .
(NÄereS wolle mau aus den best. Inseraten ersehen.-

Sonntag » den LS . März .
Apollo -Theater . 4 und 8 Uhr Vorstellung.
Colosseum « 4 und 8 Uhr Vorstellung .

Wnnngs - Assih .
Alleinstehende, beflersituierte Dame

sucht auf 1 . April 3 bis 4 Zimmer
mit Zugcbör m gutem Hause . Off.
da von auswärts hier , bi« Montag
Vormittag unter Nr . 2554 an das
Kontor des TagblatteS erbeten .

kussbostenlaek « ,
sotivoll troetiusnä
.66 . L —. LllSV p Lg

fussdoäkkmjekss,
» tteuett. i>dl akdsku lorhzlau.

^ Oelksrbkll ^
pdi-sicistittlz zst trscstut,
fgkbslisgbi -. M»

Ntttitun» It, « k » te» kttmrn» .

Unentgeltliche
NcWnskmMe

für Frauen. 2ic>
wrchstunden: Freitags 6 —7 Uhr »

Dienstag - 6 —8 Uhr »
iudrnschule , Krieg straff « 44 .

Modernisieren
älterer Hüte, chic und preiswert

G . E . Latzman »,
SSL Kaiscrstraffe LS5 .
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an bei L. Mceff ,
Douglasstraße22.
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Mein

Kmttknis
zu bedeutend rednzierte «

Preise «
befindet sich im Hinterhaus
und empfehle in großer Auswahl:
rohe und gebrannte Kaffees,

chm. Tee, Droge»,
Kolonialwaren , Konserven,
Mcdiz . n. Toilette -Seifen ,

beste Parkettwichse ,
feine Weme v. Liköre,

Zigarre» in allen Preislagen.
Albert Salzer ,

Kaiserstraße 140 .

Zur

Kanspshmi
empfehle:

Staubbesen ,
Wollbese «,
Bürste « nud

Schwämme ,
Parkettschrnbber ,
Parkettwachs ,
Stahlspäne ,
Putztücher,
Fensterleder ,
Türvorlage «,
Kokos - Läufer

in großer Auswahl.

Koben u .
Klüsen
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Lim «, Blilltiitü, Amts , 8 rld - Tktll » ri , M «e TmSe »
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Südfrüchten -SpezialhauS

kmil stennlg « F . Dell « Bona ,
Telephon L L4L

Kaiserstraße LI .
Rabattmarke ».
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lndigung , die ich gegen Rudolf Hoff-
mann, Hilfshüter in Blankenloch
nisgesagt habe , all unwahr zurück und
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Hermann Raupp .
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Haus -Verkauf .

Wegen Wohnsitzwechsel ist im Stadt¬
teil Daxlanden ein Drcifainilienhaus ,
bestehend ans einmal 3 Zimmer und
Küche und zweimal 2 Zimmer n . Küche
mit GlaSabschluß , Stall , Waschküche ,
schöner Garten sofort billig zu ver¬
kaufen. Wo ? sagt das Kontor des
Tagblattes

Haus -Verkauf ,
evtl . Tausch gegen kleinere Billa .
Das dreistöckige Wohnhaus befin¬
det sich in freier Lage der Kaiser -
Allee , ohne Vis - a -vis , hat 3, 4 und
8 Zimmerwohnungen , Einfahrt ,
Hof , ^roher , angelegter Garten , an¬
schließend Baugelände für ein
Doppelhaus . Anfragen unter Nr .
2143 an das Kontor des Tagbl . erb .

Schönes 4 Zimmerhaus ,
rentabel , in bester Miellage , nächst dem
Karlstor , für Beamten oder Privatier
geeignet, wegzugshalber billig zu ver¬
kaufen. Offenen unter Nr . 2428 an
das Kontor des Ta blatteS erbeten.

Prim Wen ;.
Hiesiges konkurrenzloses Spezial¬

geschäft, Detail und Versand (letz¬
teres noch bedeutend zu erweitern ) ,
ist weiterer Unternehmungen halber
billig zu verkaufen . Branchekenntnis
nicht erforderlich . Käufer wird evtl ,
eingerichtet . Das Ladengeschäft
(erste Lage ) ist mit bequemer Woh¬
nung verbunden . Erfordert . 10 000
bis 12 000 -N . Offert , unt . Nr . 2833
an das Kontor des Tagblattes erb .

BaiiMe
in bester Lage der West¬
stadt , zur Erstellung von
Herrschaftshäusern ( drei -
stückig « ud vermietbares
Dachgeschoß ) unter gün¬
stige » Bedingungen , «
verkaufe « . Näh . Bnrea «
Zähringerstraße 162 .

In der Augartenstraße , nahe der
Rüppurrerstraße , sind mehrere

Bauplätze
zu verkaufen . Näheres zu erfragen
Kaiserstrahe 26, 2 . St ., nachmittags
zwischen 2 und 3 Uhr .

BmMt in MMN.
In bester Lage in Rüppurr ,

Nahe vom Lokal bahnhof . sind sehr
günstige Bauplätze billig zn ver¬
kaufen . Osierten unter 'Nr . 2476 an
das Kontor des Tagblattes erbeten.

Dsiilnsivlio

WUnerirennungetz
erdielton vir kitt

MZW prompte unä gsvisssndstto
Vsardvitung von

MM Verlauten
kslTiüZMLen .

Vir baden sofort nocb

SIMM »MUtllllteil
für kadrlst -, llngros - unt I -iulsn -
gssvdällo , sovio klrnnästiivko ,

Kütsr oto .

Schlafzimmer -Einrichtung , hell
nußb . iirit Perlinuttereinl ., bestehend in
kompl. Bett , Waschtisch m . Marmorpl .
und Spiegelaufsatz , 1 Nachttisch mit
Marmorpl . , 1 Spiegelschrank , 1 Tisch ,
2 Stühlen , 1 Handtnchständer , wegen
Umzugs billig zu verkaufen. Näh - Hebel-
sttaße 11 , 8. St . Anzuseh. nachmittags .

Billig zu verkansen:
1 bessere sowie 1 einfache Bettstelle
mit Rost und Mattatze , 1 Waschtisch ,
1 lackierte Kommode, 1 großer Blumen¬
tisch , 1 Gastischchen, 1 Geschirrbrett ,
Küchenstühle und verschiedenes. Näh .
Borkstraße 28 , parterre

2 Schreibmaschinen .
so gut wie neu , umständehalber so¬
fort zu verkaufen . Off. u, Nr . 2815
an das Kontor des Tagblattes erb .

Umständehalber eine neue einfache
Aussteuer , Schlasziimn ., Wohnzimm .
und Küche , sofort billig zu verkaufen.
Zu erfragen im Kontor des Tagblaltes .

Ein Silberschrank mit Spiegel u.
Marmorplatte , 2 Kinderbettstellen ,
1 ovaler , polierter Tisch, 3 Rohr¬
stühle , 2 Fensterttitte , Vorhang¬
galerien , 2 Küchentische, 2 kl. Tische
und 1 Croqueüespiel sind billig zu
verkaufen . Zu erfragen im Kontor
des Tagblattes .

Sehr billig :
massive, pol . Bettstellen , neu überz .
Rost , ganz neue Obermatratze und
Polster , rot -rosa , 32 -N , dto . 25
6 sehr schön«, ganz neue , gepolsterte
gepreßte Stühle 30 sofort abzu¬
geben : Belfortstraß « 13, parterre .

12

kille», SsiMre . ÜMtlielieli- ^ r-
grliler, Vel-niietsiig von M - mittoit
kt» live», l.skl>, Villen ete. prompt

6eorg ^ eberls ,
IrnmObki >vnbüi »o ,

klsHcsn8lra88k29 . — Isl . 2399 .

HochhrriHliMe Killa
zu verkaufen

in schöner, freier und ruhiger Lage, nächst dem Kaiserplatz ,
elegant ausgestattete Villa , enthaltend 10 Zimmer , Ba >. Speise¬
kammer , reichliches Zubehör , Zentralheizung uns elektrisches Licht.
Dies Anwesen ist von märten umgeben . Verkauf nur wegen
Versetzung. 'Näheres durch

Liegenschaftsbüro Kornsand ,
V Kaiserstraße 56 ,

von 8 bis S, 11 bis 1 und von 8 bis 7 Uhr .

6pferdiger , liegender

Deutzer Gasmotor ,
vorzüglich erhalten , ist wegen Platzmangel billig

zu verkaufen . Näheres im Kontor des Tagblattes .

Großer Tapeten -
Verkauf .

Verkaufe zu Versteigerungspreisen zirka tausend Rollen

Gang -, Zimmer - « nd Treppenhaus -Tapete « in Pack von

15 bis 100 Rollen und Bordüren : Herrenstraße 33 , II Hof ,
part ., täglich von 9 bis 7 Uhr , Sonntags von 11 bis 2 Uhr .

(Hute Kaprtalanlage .
Restkaufschilling auf Geschäftshaus

in prima Lage bei üblichem Nachlaß ,
giter Bürgschaft , pünktliche und gute

Zinszahlung , zu vcikaufen gestickt. Ost
ferten unter Nr . 2823 an das Kontor
des TagblatteS erbeten.

Eine gut erhaltene
N-Trompete

ist abzugeben : Wilhelmstraße 72 im
Stock.

Pianino ,
Gelegenheitskauf ,

143 am hoch, eichen, seltenes pracht¬
volles Instrument in Ton wie Aus¬
stattung , hat weit unter der Hälfte
des Anschaffungspreises (1200 -4l )
im Auftrag zu verkaufen : Atelier
für Pianosortebau Ehr . Slöhr ,
Ritterstraße 11 .

Pianino ,
seltener Gelcgenbeitskauf zur Hälfte
des Wertes zu verkaufen : Amalien¬
straße 18 , parterre ,

Besonders günstig für
Brautleute .

Schlafzimmer , hell Eiche , mit
Intarsien , 2 englische Bettstellen ,
2 Nachttische mit Marmorplatten ,
1 Waschtoilette mit Marmor¬
platte , Spirgelaufsatz « . Kacheln ,
1 Spiegelsckrank , 2 Rohrstühle ,
I .Handruchständer , 1 Vertiko »
sechosäulig , in Nußbanm poliert ,
1 Ausziehtisch , 4 Stühle , I best .
Diwan , 1 Spiegel , 1 Küchen -
Buffet , 1 Küchentisch , 2 Küchen -
stühle , I Küche, «kredenz , moderne
Ansfülirnng , jede beliebige Farbe
Mk . 625 —. 2 Deckbetten und
4 Kiffen hierzu Mk . 80 — mehr .

Nach Uebereinkunft Teilzahlung
gestattet .

MbcWis Wlildstr . 22
Für die Solidhcit der Möbel

wird weitgehendste Garantie
geleistet . _

Wegen Umzug !
Ein kleiner noch gut erhaltener
Zaschtisch mit weißer Mar -

inorplatte und Spiegelanssatz so¬
wie ein dazu passender Nachttisch ,
auch ein noch neues Grammophon
mit Platten ist preiswert zn verkaufen.

Näheres Brauerstraße 2S , 2 . St .
rechts. Händler ve . beten !

Zu verkaufen :
1 mittelgr . Eisschiank , 3 gr . Blumen¬
kübel , t mittelgr . Hundehütte , 2 große
Krautständcr , 1 Ke, elbahn , 2,60 w
lang , 40 am breit : Eltlingerstraße 37,
parle ! re.

Buffet ,
tadellos t30 in dunkel Nußbaum ,
Diwan 36 »4!, Waschkommode 48
Vertiko 42 Chiffonniere 26 °̂ !,
Belten , Küchen. Einrichtung mit Herd
90 zu verkaufen : Sofiensttaße 13,
parterre .

Zu verkaufen
1 Notenpult , eichen, 1 Gaslampe ,

3flammig , mit 1 Zuglampe (Gas¬
glühlicht ), gebrauchtes Linoleum ,
1 Vertiko , mehrere kleinere eiserne
Füllöfen und ein großer irischer
Ofen . Zu erfragen im Kontor des
Tagblattes .

Gebrauchtes Bett,
umgearbeitet , billig zu verkaufen :
Klauprechtstr . 18, Tapezisrwerkstätte .

Crche Partie Dimns ,
nur solide Arbeit , billig zu verkau¬
fen : Klauprechtstrahe 18, Tapezier¬
werkstätte .

Ein noch gut erhaltener , Zjähriger
Gasherd und ein beinahe neuer
Sportwagen billig zu verkaufen .

Maienstraße 1 , 4 . Stock rechts .

Wagen Verkauf .
Ein neuer

'
Pritschenwagen mit

Federn und Parentachsen , 60 Zentner
Tragfähigkeit , ist bllig m verkaufen.

Gnst Theurer ,
Wagnerei mit elektr. Betrieb .

Goethestrabe 18 a .

WkMllSkk , Wessen
und BadeeinrichtungSgegenstände , große
Auswahl , billigste Preise : Adler-
straße 44. 19649 -

Wessev -Lttkailf .
Ein noch neuer Badeofen mit

Batterie und Dusche zu verkaufen :
Adlerstraße 28, 11. Hof, Herd - und
Ofenlager .

Rastattcr
Kochheide-Verkauf.

Großes Lager in Emaille - und
lackierten Herden , eine große Partie
gebrauchte Schlosser- und Rastatter
Herde mit Kupferschifs und Messing¬
stange , wie neu, mit voller Garantie
spottbillig zu verkaufen . Herd - und
Ofenlager . Adlerstraße 28. 2. Hof,
Max Ilechlner . Man beachte
beim Durchgang meine Firma .

Gasbadosen mit weißer Emaille¬
wanne 80 -N , Emall - Herd 40 -N,
eine Zimmer - u. kücheneinrichkung
sind wegen Umzugs billig zu ver¬
kaufen : Lachnerstraße 22, 3 . Stock.

Zu verkaufen :
„Die Frau als Hausärztin " von
Anna Fischer -Dünkelmann .

Wielandtstraße 16, 3 . Stock .
Schöner , antiker

Schrank ,
Barock , groß , zerlegbar , für Lieb¬
haber , zu verkaufen .

Kaiser -Allee 45 , 3 . Stock .
Eleg . Eßzimmer ,

dunkel , Eiche, und schöne Küche,
werden sehr billig abgegeben .

Uhlandstraße 15, 3 . Stock.
Ein noch gut erhaltenes

Nivellier - MrillNkut
mit Stativ und Latte , ist preiswert zu
verkamen . Zn erfragen Schillcrstr . 39,
1. Stock.

Sportwagen ,
2sitzig , gut erhalten , billig zu ver¬
kaufen : Putlitzstraße 26, 1. St . lks .

Lieg- M SttzMgen,
fast neu , ist billig zu verkaufen :
Veilchenstr . 23,1 . St . l. Ebendaselbst
ist ein Markkstand zu verkaufen .

Z « verkaufen .
Ein guter , verstellbarer Lportwage «

mit Gummireifen und ein zerlegbarer
Kindcrstuhl , gut erhalten , werden
billigst abgegeben. Näheres Werder -
straße 77 II reckts.

Kinderwagen ,
wenig gebraucht , ist zu verkaufen .

Seminarstraße 7, 3 . Stock .

Sitzliegwagen ,
braun , fast neu , ist billig zu verkaufen :
Marienstraße 58 , Hinterhaus ll .

Werner KinSeriWkn.
beinahe neu , billig zu verkaufen .

Akademiestraße 34 , 2. Stock.

Zn verkaufen :
ein vierrädriger Handwagen mit
Patcniachsen , auch für Pferde angepaßk,
mit Federn , Größe l,25 m breit , 3 n,
lang . 'Näheres bei I . Hurst , Ecke
Morgen - und Liebensteinstraße 2.

Damenrad
( neu )

Nähmaschine
( gebraucht )

billig zu verkaufen : Karlstraße 20.

M ädchen-Rad ,
elegantes (Brennabor ) , in tadellosem
Zustand , für 80 Mark zu verkaufen :
Lessingstraße 33 im Hof.

Damen - und Herrenfahrrad ,
gang mit Freilauf , sehr gut erhalten ,
billig abzugeben :

Klauprechtstraße 16, part .
INüdchenrad ,

wie neu (Marke Kayser ) , mit Frei¬
lauf , sowie ein Damenrad äußerst
billig abzugeb . : Werderplatz 39, Hos.

Klein -'Anto ,
vorzüglich erhaltener Zweisitzer ,
eruklaisiges Fabrikat , das nur ge¬
ringe Betriebskosten erfordert und
auch leicht ,u Geschäftswage » um¬
gebaut werden könnte, ist billig zu ver¬
kaufen: Karlstraße 16 II .

2—5 Flammen , sowie 1 mit 6 Fl .,
elektrisch,» , für Gas , gut zum sofort .
Gebrauch , weg . Umzug sehr billig zu
verkaufen ; Läufer , Teppiche , ein
Fahrrad (Herkules ) mit Freilauf ,
Gashetde , Möbel , Porzellan , Zinn ,
1 schöne Geige für Anfänger , gut
im Ton » große Partie Bücher für
Juristen , alte Lexik. , In Schweins¬
leder gebünd ., v . 1727, eine Fürsten -
bibelrn . Kupferstichen , Gartenlaube ,
8 Ivchdg4^geb . : Herrenstr . 33, 2 . Hof,
parterre , von 9 bis 12 u . 2 bis 6
Uhr , Sonntags von 11 bis 2 Uhr.

Zu verkaufen :
220 Champagnerslaschen u . 1 Säck¬
chen Korke . Näheres Goethestr . 25a
im Laden .

Letzcr - AMe.
Eine Partie Rind - « . Saffian -

Leder -Abfälle , fürLchuhmacher
geeignet, haben abzugeben
M . Rentlinger L Co .,

Hofmöbelfabrik ,
Kaisersttaße 167.

Stiefel .
Neue feine Damenstiefel Nr . 38 u.

40, ebenso Herrensttefel Nr . 41 u . 42
sind ganz billig zu verkaufen .

Marienstrahe 89 , 4. Stock links .

Ein schwarzes Prinzeßkleid und
ein lila -leinen Prinzeßkleid , für
schlanke Figur paffend , sind preis¬
wert zu verkaufen : Douglasstr . 18,
1 Treppe hoch links .

Gebrauchte
Drehbank und Werkzeug

billig zn verkaufen . Off . unt . dir . 28 i 6
an das Kontor des Tagbl . erbeten.

Ä Fenster
u. 2 Lattenküren billigst abzugeben .

Hirschstrahe 46, 2. Stock.

Kartoffeln ,
gute Ware , per Ztr . 3 .80 -F , sofort
zu verkaufen : Sckeffelstr . 63, 2 . St .

Schöne , ausgelesene

Letz- mi> LMMeln
(gelbo) sind zu haben : Dorkstr . 4
im Laden .

Achtung .
Gut erhaltene , alte Flachziegel

zirka 2500 Stück hat billig ab-
zngeben

Wilhelm Ganz ,
Schieferdeckermeister,

Weltzienstraße 271 . Telephon 2086.
Papagei

ist umständehalber billig zu verkau¬
fen . Näheres Grünwlnkel , Dur -
mersheimerstrahe 1, 1 . Stock.

Hasen Mi) Tanken .
verschied . Rassen billig zu verkaufen .

Herrenstraße 40, 2. Stock.

Nmrarinm Fische
Stück 10 Pfg .

Lessingstraße 33 im Hof.

Hanskanf - Gesuch.
Ein renlables HanS mil 3 bis

4 Zimmerwehnungen odei solches Dop
peihnns . Südweststadt bevorzugt , wird
mit großer Anzahlung zu kaufen ge¬
sucht . Off . u' t . Angabe von Preis ,
Rente rc. erbitte unter Nr . 2426 an
das Kontor des Tagblattes .

z HM -Milf.
W Suche gut rcn ' ables HauS

j ^ mit 4 Zimmerwohnungen in
der Südweststadt mit guter
Anzablung zu kaufen.

Büro Kor « fand,
Kaiserstraße 86.

Laden - Einrichtung
gesucht für Spe ;ereigeschäft sowie
Ladentisch . Offerten unter Nr . 28 . 6
an das Kontor des Tagblattes erbeten .

Zimmertnr ,
gebrauchte, zu kaufen gesucht . Osierten
an I . Lehner , Kaiserstraße 237 er¬
beten.

Alter Keller - und Speicherkram ,
alte Fahrräder » wenn auch defekt,
zu kaufen gesucht . Osierten unter
Nr . 226i an das Kontor des Tag¬
blattcs erbeten.

kauft zu höchsten Preisen Wilh . Hager ,
Damen - und Herrenfriseur , Kaiser-
straße 61 .

Alk Britsnmkei
zu kaufen gesucht, wie sich solche noch
häufig aus alten Schriftstücken vor¬
finden , namentlich alte deutsche, wie
Baden , Württemb ., Preußen , Thurn
und Taxis rc. Eefl . Off. unt . Nr .
2087 an das Kontor des Tagbl . erb .

Alks Kolli mi> Alber
wird zn hohen Preisen angekauft :
Douglassttaße 18, 1 Treppe . 48-

NM - Ankauf , - WS«
Eintausch «. Umarbeitung

von altem 47-

Silber , Brillanten .
8 , Ks »n » pku « s ,
Kaiserstrahe 207 ,

zwischen Wald - und Karlstraße .

Antiquitäten ,
speziell Porzellan , Möbel , Uhren , Ge«
mälde , .Kupferstiche und kleine Nipp -
Gegenstände , kaufe ich fortwährend .
Ofserten zu richten nach : Douglas¬
sttaße 18, 1 Treppe ._ 49-

Kaufe ;
getrag . Kleider , Schuhe . Stiefel usw .
zu höchsten Preisen .
I . Silbermcmn , Brunnenstr . 1.

Postkarte genügt .

! ! ! !
Wer abgelegte Kleider hat
Und möcht ' sie gern verkaufe » .
Der schreib ' nur eine Reichspost -

tart ' .
Ich komme schnell gelaufen ;
Bezahle einen hohen Preis ,
Damit ein jeder kann besteh ' « .
Und wer die Ndreß nicht weiß .
Der kann sie unten seh ' u .

K . Maier ,
Markgrafenstroße SO .

Schwanensttaße 4 , nimmt für die Be¬
dürftigen der Stadt dankbar jede Gabe
in HanSrat , Männer - , Frauen - und
Kinder - Kleidern , Wäsche, Stiefeln rc.
entgegen.

Kaufe
fortwährend einze ' nc Möbel aller Art ,sowie ganze Haushaltungen zu hohe»
Preisen . D . Gut mann ,

Rudolsstraße 12.

fortwährend einzelne Möbel ,
ganze Haushaltungen oder
übernehme solche sowie Ware «
aller Art zur Versteigerung ,

I . Madlener, !
Rüppurrerstraße 20. j

I - Träger z
zu kaufen gesucht, i

Ca . 20 000 lcx gebrauchte, in gewöhn- »
lichen Längen und Profilen in ganzen ^
oder in einzelnen Posten baldigst zu !
kaufen gesucht . Offerten unter
Sir . 2846 das Kontor des Tag - ,
blattes erbeten.

Krankenfahrstuhl
billig zu kaufen oder leihen gesucht.
Offerten unter Nr . 2536 an das
Kontor des Tagblattes erbeten .

Welche Herrschaft
würde in Slot befindlichemFamilienvater
Herrenkleider und Schuhe billig ver¬
kaufen ? Offerten unter Nr . 2827 an
das Kontor des Tagblattes erbeten.

Italienisch ,
Grammatik und Konversation erteilt
Signora Plnazzi , Douglasstr . 28, pt.

Schulaufgaben
beaufsichtigt und Nachhilfe erteilt
Primaner . Offert , unt . Nr . 2284 an
das Kontor des Tagblattes erbeten .

Klavierunterricht j
erteilt konservat . gebild . Fräulein . ^
Honorar mäßig . Off. unt . Nr . 2210
an das Kontor des Tagblattes erb .

Unterricht .
Wir suchen zum Privatunter¬

richt durch bewährte Lehrerin für
liniere i3jährige Tochter zwei bis
drei Mitschülerinnen . Adresse
zu erfragen im Kontor deS Tagbl .

Zeichenunterricht für Damen .
Abendakl -Kurs . !

Z mal wöchentlich kopfzeichnen . >

Lxkrakurs für jüngere Mädchen . !
Korrektur . ^

Alice Proumen , j
Kaiser - Allee 5 , 2 . Stock oder

Atelier Bismarckstraße 37a , Hinth .

vsnl UoLK ,
Hotilroasri «.

kreis pro Oträ . 78 bei 8 Otrii .
ä 70 kte -, bei 10 lltrst . st 68
Oaru passvnäs 60 kkx.

unä 1IK. 1 . — .

" "
e sßr Mich« Md Ambe».

Staatlich geprüfte , außerdem im Ausland für fremdsprachlichen
Unterricht diplomierte Lebrerm , die auch im öffentlichen badischen
Schuldienst Erfahrung Hot , beabsichtigt, eine oder mehrere Privat -
kiassen für je 10—18 Kinder einzurichten.

Eltern , die sich dafür interessieren , werden höflickst gebeten,
zwecks Bildung von Klassen mit der Unterzeichneten in Verbindung
zu treten.

Etwa gewünschte Auskunft zu erteilen , haben sich bereit
erklärt die Herren : Geh . Hofrat Direktor Keim , Hob. Mädchen¬
schule . Hofrat Direktor Dr . Oefer , Prinzessin -Wilhelm - Stist ,
vr . Riese , Bachstraße 2.

Lydia Bender , Stefanienstraße 57 III.

Viotin -Untsreiekt .
ürtsilv Violin - Onterriestt an vis auok an

8vkül «r.

5«kuk ,
Lttrl -i^rikäi'ielisii'sLs 30, 2 Groppen koost .
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